
eMQ. ur Heilige U der Vatikanstaat und das gemeinsame Zeugnis der Kirchen. Ehine wenIg diskutierte
Reform der ökumenische rage, 1n ers (Hg.) Ökumenische zen, Frankftfurt 1972, 166-193; mMuUusSste
Römischen beispielsweise die 1ne der andere orthodoxe Kirche aufgrund ihrer Bindung den Staa!  S den

Kurıe aps empfangen, WE die betreffiende Reglerung ich Vorteile VOI seinem Besuch versprach
und ihn als Staatsoberhaupt eingeladen hatte

56 In rmangelung einer kirchenrechtlichen rneuerung, die m1t der biblischen, iturgischen
und patristischen Erneuerung vergleichbar wäre, 1st der Codex VOIl 1983 star' VON der
Säkularisierung des kanonischen Denkens geprägt, die se1it 1917 eingese hat und VOIl den
Kanonikern selbst gefordert (vgl LOuUlS de Naurois, Canonique (droit), Encyclopaedia
Universalis, ILL, 8801.), VOIlL Paul VI ber abgelehnt wurde „ES soll nicht z vorrangıge
orge Se1IN, eine dem Zivilrecht nachempfundene Rechtsordnung etablieren“, An die Teilneh
mer Internationalen ONgress für Kirchenrecht, 804 Vgl hlerzu Herve
Legrand, Les enjeuxX ecclesiologiques de la codification du droit CANONIQUE, ın Arabeyre
Basdevant-Gaudemet (Hg.) Les clercs et les princes. Doctrines et pratiques de L autorit:
ecclesiastique 1’epoque moderne (Etudes et rencontres de l‘Ecole des es 41) Parıs
20 405-471 Vgl uch oben, Anm.

57 Dem ORK ist kaum gelungen, die ONZ1ıLAaT der Kirchen untermauern. Das grolse
und eilıge Konzil der orthodoxen Kirche, das se1t einem halben Jahrhundert vorbereıte‘ WIr|
verzögert sich mangels e1InNes anerkannten Primats

58 Darauf wird 1n Communionis notio ® hingewiesen: ‚Schon die Geschichte ze1gt, dass, 1ne
Teilkirche ach Selbstgenügsamkeit trebte und el ihre eale (Gemeinschaft miıt der Unıver-
salen Kirche und deren lebendigem und sichtbarem en schwächte, G1E uch ihrer
inneren Einheit Schaden hat und dazu 1n elahr geraten 1ST, der eigenen Freiheit
verlustig gehen gygegenüber den verschledensten Mächten, die S1e sich dienstbar machen der
S1E ausbeuten wollten“, 1993), 842

AÄAus dem Französischen uUDerse VOIl Gabriele eın

Frauen gehen In Fuhrung Jetz
auch der Romischen Kurie!
Sabıne Deme!|

So// dQas Überwunden werden, WOS der Römischen Kurıe Iımmer wWwieder krıtisıert
Wird, dann raucht Neuregelungen nach den Krıterien der Subsidiarität, Iranspa-
reNnzZ und Koordination. EeUE Regelungen /leıne enugen aber nıcht. S/e MUSSEeN
begleitet werden Von der entsprechenden Haltung des Personals, dıe sıch In Team-
rähigkeit, Einfühlungsvermögen und KommunikationsrTähigkeiten ausdrückt. QZU ISt
eINe Professionalisierung und Entklerikalisierung wichtiger Funktionen und Positionen

der Kurıe vorzunehmen SOWIE eINne Gleichstellungsordnung und Frauenquote EIN-
zuführen. Die Römische Kurıe als Vorreıiterin und uster für eın partnerschaftliches



Miteinander Vor Frauen und Männern das auch eINE WIC.  Ige 5ıgnalwirkung Sabıne
emeIn dıe Ortskırchen und dıe Gesellschaft hınein!

„DIie Römische Kurle ass sich miıt einem ten verwinkelten Gebäude vergle1i
chen, dem 1mMm Auie der Zeılt Nbauten unterschiedlichster Baustile beigefügt und
dessen Fassaden VOIL Zeıt Zeit LEeU gestrichen wurden, ohne dass Je einer
(Gesamtrenovatıon unterzogen worden wäre.“1 Was für eine uns der Stunde,
dass 1LLUM aps Franziıskus oMfensichtlic eine grundlegende urreiorm der
Römischen Kurıle anzielt WAal ul SONS SO ein aC  öÖplüges Gremium
eingesetzt aben, das ihm Vorschläge 1r die geplante Kurienreform unterbreiten
soll!
elche Kriıterien könnten und sollten 1ür diese trukturreiorm maßßgeblic. se1n”
er der aps och das VON ihm eauIitragte Gremium tür die Kurienreform
aben sich bisher diesbezüglic. geäußert. Naheliegende Krıterlen ergeben sich
eitelsohne Aaus der Kri d1: 1n eiıner gewlssen Kontinuiltät immer wieder
gegenüber der Römischen Kurıle geäußert

Subsiıdıiarıtat, Transparenz und Koordination

Zen  stisch, intransparen und ınkoordiniert das S1ind die drei Stichworte, die
immer wieder hört oder Hest, WEeLN die Römische Kurie geht. Heilst 1mM

mkehrschluss Es mussen mehr Subsidiarıtät, Iransparenz und Koordination 1n
Struktur, e1Itss und mgangsIiormen der Römischen Kurie einkehren. Wie
kann das gelingen ” Natürlich braucht dazu konkrete Regelungen, mıt denen
die bisherigen Kompetenzzuwelsungen, Rechte und Pflichten der einzelnen Orga

LEU geordne werden.
Um den entralismus zugunsten der Subsidiarität abzubauen, ware ein Ständiger
Rat VOI Bischöfen einzurichten, den die usübung VOI Leitung und ehram:
VOIL Seiten der Römischen Kurıle ruckzubınden 1st. Dadurch würde erstens deutlı
cher als bisher, dass die esamtkirche N1IC die Römische Kurle, sondern die
Gemeinschafit aller bischöflich geleiteten en 1ST, zweıtens würde auch
die gesamtkirchliche erantwortung der 1SCNOIe sowohl 1 Bereich der Juris
on WIe 1mM Bereich des Lehramtes elne konkrete Gestalt yewinnen; drittens
ware die Römische Kurıle N1C mehr zwischen aps und 1SCNO{ie geschoben.
Für die Einrichtun eines Ständigen Rates VON Bischöfen sprichtSCauch
die atsache, dass „Jede erwaltung, auch die kirchliche, | Uniftormität und
Zen  isierung tendiert]“?; der Ständige Rat VOIl Bischöifen hätte dagegen
A0 seiner „Zusammensetzung mehr Verständnis für die Verschiedenheit der
Problemlösungen Je nach Kulturkreisen. “
Für die I ransparenz sSind klare und alle Gläubigen leicht verstehende WIe
auch ugängliche Regelungen ber die Zuständigkeiten nner. der Kurle, die
erfahrenswege und die Begründungspilicht VOI Entscheidungen chaffen
Für die Koordination S1INnd regelmälßige eitnahe Arbeitsbesprechungen der VeI] -
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schiedenen eNorden (Kardinalskonsistorien und interdikasterielle Sitzungen)
einzuführen, einander informieren, eraten SOWIEe die Zuständigkeit und

Römischen Vorgehensweise miıteinander abzustimmen. Zu eC wurde hier schon VOTKuriıe
T SC festgestellt, dass „die periodischen Zusammenkünfte der Dikaste
riumsleiter etwa tünimal jährlich“* dies N1C eisten können. Dazu raucht
vielmehr en regelmäßig (Im Zweilel wöchentlich) agendes Kabinett und eine
VOIN allen ‚Ministern' (In diesem Trailiekten und Präsidenten) getragene kol
egl Gesamtverantwortung‘®.

Teamfähigkeit, Einfühlungsvermögen und
Kommunikationsfähigkeiten
ber mindestens SCHNAUSO WIC. WIe diese und weiıtere Regelungen ist dass
eine NeUe Haltung 1n die Uros der Römischen Kurıle einzieht. Hauptkennzei-
chen Sind Teamfähigkeit, Einfühlungsvermögen und Kommunikationsfähig-
keiten S1e SOTgEN d. dass die Regelungen N1IC auf dem Papier stehen
bleiben, sondern wirklich miıt engwerden. S1e werden mehr und mehr
erst nNnner. der Kurie selbst und dann auch draufßen den en VOT
vieles VON dem überwinden, Was denendes Zentralismus, der Intrans

und der mangelnden Koordination geführt hat: die olft Yrlebte Paradoxie
zwischen Können, aber Nicht-Dürfen und zwischen Müssen, aber Nic.  Önnen; die
gyangıgze Ng des einilusslosen eliens einerseits und der Lücken
erInnenfunktion für enlendes Personal andererseits: das verständnislose
Tolerieren des ınnNe1ıts ınd Leitungsamts hier und das Ausnutzen der Rang
niedrigeren als HilfsdienerInnen der Ranghöheren dort Auf diese Weise

der Raum wachsen gegenseltiges Vertrauen und Zutrauen, für
gegenselliges Anerkennen und eteiligen Planung und erantwortung, für ein
koordiniertes und effektives Miteinander ZU  z der TO Doch WIeE soll
diese Haltung 1n die Kurie kommen, dann VOIN dort 1n die rtskirchen auszZu-
STr  en

Professionalisierung und Entklerikalisierung
Die WIC.  igen Funktionen und Positionen der Römischen Kurie aben urchweg
(ranghohe) eriker inne. DIie rundlage Tın bildet N1C primär eine Vorschrift,
sondern eine mählich entstandene Taxis. Im Au{ie der Zeit wurden zuneh-
mend 1UT (ranghohe) eriker mit den bedeutenden Aufgaben und Amtern be
anut Bis eute die egel, dass nhaber er Kurienämter den Rang VON

Bischöfen, Erzbischöfen oder Kardinälen Yrhalten sollen. Was soll mit hochrangi-
CI kirchlichen Würdenträgern der Kurie gygeschehen, WE S1€e ihre kurlalen
ufgaben N1C mehr versehen können, aus welchen Gründen auch immer”? Hinzu
kommen schwerwiegende edenken rechtsstaatlicher AaTtur. DIie Kombination



SabıneVON exekutivem Kurlienamt und legislatıvem chenamt 1ın einer Person wider-
Demelspricht 1n krasser Weise dem TUNdSAaTZz der Gewaltenteilung.“®© SO bietet sich

aus mehreren Gründen All, die uigaben- und Amterverteilung 1n der Kurie HNEeEU

organisieren, und nach dem Mafisstab der Professionalisierung und Ent
klerikalisierung. Alle Funktionen, die N1C unabdingbar den Empfang des Wel
hesakraments voraussetzen, sSind nach egabung und Ausbildung, N1C mehr
nach Weihegrad und innerkirchlichem Würderang besetzen.
Wird N1IC. mehr die Weihe als Qualifizierungskriterium INCN, sondern die
für die Funktion und das Amt notwendige Fachkompetenz, dann 1n der
Kurie künitig erstens wesentlich mehr Lalen als bisher geben Wird aDel auch
der Kompetenz der Haltung, die sich 1n Teamlähigkeit, Einfühlungsvermögen
und Kommunikationsfähigkeiten ausdrückt, eine entsprechend hohe Bedeutung
zugesprochen, INUSS sich zweıtens auch der Prozentsatz der Frauen 1n der Kurıle

eın igfaches rhöhen enn die Geschlechterforschung hat gezeigt Team
jähigkeit, Einfühlungsvermögen und Kommunikationsfähigkeiten Sind SOSCHAM-
te „Soit skills“, die auch FEINE als „feminine bezeichnet werden, weil
Fähigkeiten Sind, die erfahrungsgemäfß besonders VON Frauen eingebracht WEeI -

den Aass diese Fähigkeiten auch und gerade für die Römische Kurile WIC.
sind, VOIl Insiderinnen .benfalls gesehen DIie US-amerikanische Ordens
schwester udith Zoebelein, se1t 1991 und damit VOIl nlang TÜr den Web
ultritt der Römischen Kurle zuständig, erklärt 1n einem espräc ber Frauen
1mM Vatikan Frauen aben „iIhr eigenes Gespür usammenhänge und
Sens1i  en anderer. Und sS1e sSind ommunikatıi: Wo sollten diese U  aten
besser auigehoben se1in als einem Ö dessen erklärtes Ziel die Verbreitung
der Frohen Botschaft auft der Welt SE Und ara Hallensleben, se1it
2003 als eiıne VOI ZWe]l Frauen Mitglied der 30-köpfigen Internationalen Theologi-
schen Kommi1ss1on, „dem wichtigsten theologischen Beratungsgrem1ium des He1i
ligen Stuhles“® weilß erzählen, dass männliche Würdenträger S1e mit Aussa-
BEN begrüßten Wwıe „Es ist yut, dass S1e
da Sind. Die tmosphäre an sich .“

Sabine Demeliıst seit 99/ Professorin für KirchenrechtWie? Das FÜ Arbara Hallensleben
mit VOIl Schwester ulg die se1it der Universität Regensburg; hre Forschungssch WEr -

punkte sind das Verhältnis Von Iheologie undec dieüber 2() ahren für die Theologische Kom Ökumene, das kirchliche Amt, die Rechtsstellung Von
M1SS1IoN als Übersetzerin arbeitet, !gien und Frauen In der Kirche. Neueste Publikationen:
„dSie hat INr erzählt, dass G1E die Kommis- Handbuch Kirchenrecht. Grundbegriffe für Studıum und
S10N 1n ihrer NEUEN Zusammensetzung Praxis (220 13); Frauen und kirchliches Amt. Grundlagen

Grenzen Möglichkeiten (2012) Anschrift: Lehrstuhl fürse1it 2003 als angenehm empfindet, weil
Kirchenrecht, Universität Regensburg, D-93040hier niemanden yebe, der sich und

Jetz enutzt interessanterweise ein Regensburg. F-Maı sabine.demel!@theologie.uni-r.de.
weibliches Wort wıe eine 1Va gebärdet
und den anderen seine eologie aufzuerlegen versucht. Ich WAdRC N1IC 7
dass die Anwesenhe!r der beiden Frauen das EWIrT. hat, aber einen kleinen
Beitrag könnte S16 geleistet aben  . Schwester Enrica Rosanna,
Untersekretärin der Ordenskongregation!! und damıit bisher ranghöchste Tau 1ın



CMa /ur der Römischen Kurie, beschreibt das, Was S1E speziell als Tau 1n ihre ätigkei
Reform der der Kurie einbringt, „mıit einer Wendung Aaus dem Englischen: ] care Hür S1e
Römischen

Kurıe edeute das ‚Ich kümmere mich, ich Lrage orge, mMır hegt ir du interes-
s]erst mich, ich bin dich da Dieses Programm Seiz Schwester Enrica
ihrem Arbeitsplatz Für alle, die Tür hereinkommen, die anrulen oder Post
schicken, aber auch und gerade 1 Kreis ihrer Mitarbeiter Namenstage telern.
OÖsterschmuc anbringen und ihn wleder entiernen. Für elne heiter-gelassene
tmosphäre SOTRECN. 16 hereinholen, Blumen pllegen Den Blick {ürs anze miıt
dem espür Iürs Detail verbinden. Grenzen erkennen.“l12

Frauenquote und Gleichstellungsordnung
eliche Chancen vergibt die Römische Kurle damit, dass S1E bisher maxı1ımal
15 Prozent Frauen 1n ihren en hat1s und die bisher höchste elle, die eine
anl ekleidet, die des „Untersekretärs“ ist 14 während die anderen wenigen
Frauen „meıst als ekretärinnen und Schreibkräfte“l1> Lalg sind!
Für Judith Zoebelein 1Dt elne Zallz einiache Erklärung ür die atsache, dass

wenige Frauen 1 Vatikan tätıg S1INd: „ES muüussten mehr Frauen 1ür fireie
Stellen vorgeschlagen werden. Das kann allerdings geschehen, WeNnNn die
erantwo  chen persönlic. qualifizierte Frauen kennen. Und das IStT: wohl auch
e1inNne Generationenfrage.‘416 Schwester Judith Zoebelein bestätigt mıt ihrer
Einschätzung, Wads andernorts durch Studien(1st. SO ist elne Sozlologische
Studie, die die DIiözese Rottenburg-Stuttgart Iun die Unterrepräsen-
S VOIl Frauen 1n den höheren Leitungsebenen Thoben hat, 1992 dem
Ergebnis gekommen: „Die {ür hohe Leitungsebenen N1C aber auch 1n der
Kıiırche übliche Rekrutierungspraxis und geschlechtsspeziÄsche degregation be
e die Studie, die Besetzung VON Leitungsämtern mi1t Frauen “17/
Um verhindern bzw. überwinden, dass auch) 1ın der Römischen Kurie diese

olt unterbewusst ablaufende Geschlechterpsychologie der Stellenbesetzung
(weiterhin) e  (0) S1Ind ZWEe]1 ure Mafisnahmen unabdingbar Zum einen
ist umgehen eline Frauenquote für eltende Auigaben und Amter 1n der RÖöm1-
schen Kurle testzulegen, die solange olt bis eine gleichberechtigte Repräsentanz
VOIl Frauen 1n Führungspositionen Treicht ist. DIie Frauenquote hat keinen
Selbstzweck, sondern ist Zu ‚WEC. die bisher pr  1E Benachteilı
ZuUuNg VON Frauen überwinden. Es geht be]l der Frauenquote N1IC Bevorzu-
SUuNg, Ssondern das Beenden der Benachteiligung und Diskriminierung VON
Frauen 1n ührungspositionen auch der Römischen Kurie
Zum zweıten ist m1  €  SUg elne Gleichstelungsordnung Tür die Römische Kurle
einzuführen mıt verbindlich und ansparen ormulierten Selbstverpilichtungen

Örderung der Gleichstellung, die kontinuierlich aul ihre Umsetzung
überprüien Sind. Maißgebliche CAWOrTte Sind hler: regelmäßige Gleichstellungs-
analysen und ONTrolle der Ziel und Maisnahmenkataloge SOWIE des eitplans
möglichs durch elinNne Gleichstelungsbeauftragte.



aralle diesen beiden strukturellen Mafißnahmen ist SOIO und kontinuierlic. Sabıne

auf allen Ebenen VOT allem 1n den Führungsebenen der Römischen Kurıe eme

1iNtensS1Iv die geschlechtersensible Selbst und remdwahrnehmung schulen
und ezlelt weiterzubilden, damıit eschlechterfallen  “ Denkblockaden und
ewusste andlungsmuster identifiziert, wahrgenommen, ernst und
abgebau werden (können)
Im Sinne dieser MafiSnahmen ist ereIits VOI Kurzem die 1S10Nenworden:

eine rau als Vorsitzende 1 päpstlichen Lalenrat, elne eologın der
PI der ongregation für die Glaubenslehre, nachdem miıt der heiligen
Hildegard VON Bingen se1it Kurzem eine weıltere Kirchenlehrerin bekommen aben

das würde N1IC den Stil der Kurle verändern, sondern auch der Vielfalt der
Charısmen nutzen, die Gott selner Kirche schenkt.“1$ Und N1C auszudenken,
Was sich verändern WIr' WEn Ünitig auch Frauen päpstlichen Nuntien
ernann werden! Es ämen 1LLUIN auch SpezZIÄSC we1l  cNe Aspekte 1 Verhältnis
des Apostolischenes den Staaten und bei den BischoifsernennungenZ
Zuge enn der Nuntius bzw. die un ist die Verbindungsperson zwischen dem
aps und den einzelnen Staaten SOWIe er/die malgebliche nNniormantin des
Papstes ber die potentiellen 1daten einer konkret anstehenden Bischoiser
NENNUNSG.

Selbstverpflichtung zu geschlechtergerechten
Maßnahmen
Was hier die Römische Kurie als Vision formuliert 1St, zumindest ın
Deutschland schon se1t einıgen ahrzehnten VOI der Evangelischen Kirche als
jelgröße ormuliert „Gerechtigkeit gegenüber Frauen riordert ihre Einbezle-
hung 1n alle chlichen Bereiche, eine LEUE Vertelung VOIl uilgaben und
Zuständigkeiten 1r Männer und Frauen und eine irauengerechte Sprache.1? |
Gerechtigkeit edeute hler, dass Unterschiede anerkannt und Iruchtbar QC
MacC. Benachteiligungen auifgrund dieser Unterschiede aber vermieden werden.
In eiıner Gemeinschafit VOIl Frauen und Männern mMUusSsen €el1! ihre aben ent
wickeln und ausbauen können, die der bisherigen en und Machtver.
tellung ınterentwickelt geblieben oder unterdrückt worden S1Nd. | In elner
gerechten Gemeinschafit mMusSsen Männer ange  mte OrIrecNhNte ufgeben, sich
auft die Veränderung VON uren einlassen und 1n der Auseinandersetzung
mı1t HFrauen 1HEUEC Verhaltensweisen lernen.“20
DIie katholische Kirche annn sich N1IC eisten und N1IC Aaus pragmatı
schen, sondern Aaus utieist theologischen Gründen nter einer olchen Selbst
verpllichtung, WIe S1e die Evangelische Kirche 1n Deutschland bereits 1989 1n
einem Synodenbeschluss eingegangen 1ST, zurückzubleiben enn als Sakrament
des Heils die Welt WIe sich die katholische Kirche se1t dem Zweiten Vatı
kanischen (0)1VA verste (vgl Lı 91 48; 59) also als Zeichen und erkzeug
des Heils, hat die katholische Kirche mehr als jede andere Kirche und erst reC
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mehr als jede andere Institution oder Bewegung die zentrale Auigabe, eben dieser
Welt vorzuleben, dass S1e ein beispie.  er, Ja mustergü  ger ist, Männer

Römischen
Kurie und Frauen gleic  erechtigt und partnersc  ch en und wirken. enn

SC 1st die katholische Kirche VON ihrem Schöpfungsglauben her davon
überzeugt, dass „erst die sich gegensellg ergänzende Zusammenarbeit VON Mann
und TrTau die Fülle hervorbringt und widerscheinen asstT, die 1 Menschen
angelegt ist“ Al Wie zutreffend diese Überzeugung 1St, eCcC sich mıiıt den rge
nıssen VON Studien, wonach 7  nternehmen mi1t er Heterogenität auft der
Entscheidungsebene Innovatıver und kreativer arbeiten In der gegenwärtigen
1tTuaton ann die Kirche Innovatıon und eaUuvıta zweifelsohne gut gyebrau-
chen  DL 22
Was ist das für eine ignalwirkung sowohl 1n die en WI1e auch 1n die
Gesellschaft hinein, WeNnNn die anstehende eiIiorm der Römischen Kurle
gyeNutzZt WITF| N1IC vereinzelt Frauen die Kurıie olen, sondern SyStema-
1SC eiıner Gleichstellung VON Männern und Frauen arbeiten! ? Wenn 1mM
Zuge der Kurienreform alle bestehenden Werte, Normen und Strukturen SOWI1eEe
alle Entscheidungen und Handlungen auft ihre Geschlechterbezogenheit 1n Her
kunft und uswirkung überprült und 1 Sinne der Geschlechtergerechtigkeit
verändert werden! Wenn „Römische Kurle  « und „Gendermainstreaming“ SOWIEe
„Gleichstellungsordnungen“ keine Gegensätze mehr bilden! ? Wenn ZULI Röm1i-
schen Kurıle regelmäisige Gleichstelungsanalysen und ONTtrolle der Ziel und
Maißnahmenkataloge SOWIEe des eitplans durch eine (n) Gleichstellungsbeauf-
tragte (n) gehören! ?
DIie Römische Kurie als Vorreiterin und Muster ein partnerschaftliches Miıt
elinander VOI Frauen und Männern das ware eine Überraschung, ein
oTOISES Hofinungszeichen tür die Reiormfähigkeit der Kıirche und eın immenser
Motivationsschub viele enttäuschte und Irustrierte Frauen, ihrer Kirche doch
cht den Rücken kehren!

ÄAndre Zünd, Zur Reform der Römischen Kurie. AÄnregungen (AUS betriebswirtschaftlicher IC
218 2000), 306-314, 3061.

Alphons Gommenginger, Verfassung und Struktur INn einem Kirchenrecht, 1ın Orentie
IuNng 31 19067), 25-28,

Ebd.,
Hans Maier, Braucht Rom INe Regierung”?, 1n StZ 219 2001), 147-160, 150
Ebd  y 148

Zünd, Zur eJorm der Roöomischen Kurle, 5312 /war kann ach bisheriger Lehre der
atholischen Kirche über die „heilige Vollmacht“ [sacra Dotestas) bel Papst und Bischof keine
Gewaltenteilung geben, wohl ber bel den Behörden der Römischen (und bischöflichen) Kurie
vgl Hans Heimerl, Menschenrechte, Christenrechte und ihr Schutz In der irche,  'g IhPO 12
1973] 206-35, 32)

Gudrun Sailer, Frauen Im Vatikan. Begegnungen, Porträts, Bilder, Leipzig (ohneJ.
EDd., 122
Ebd., 125

b88



10 Ebd., 125[1. Sabıne
Demel11l DIie korrekte Bezeichnung dieser umgangssprachlichen Ausdrucksweise lautet Kongrega

tiıon die NSTUTLUTE gyottgeweihten Lebens und die Gesellschaften apostolischen ens
12 Sailer, Frauen Im Vatikan, 164

Ebd., I wobel diese Prozentangabe nicht 1Ur auf die Omische Kurle, sondern auft den
Vatikanstaat und die urıe ZUSammnmenNn bezogen 1St. ulser dieser Angabe lassen sich keine
weıteren statistischen Angaben ermitteln. Denn das VO:  S atikan herausgegebene Statistische
Jahrbuch enthält keine tabellarische Übersicht, der entnehmen könnte, wıe viele Personen

der Kurı: tätıg sind |DS enthält 1Ur niIormationen über die Einwohnerzahl PIO Quadrat-
ometer ür jedes der Erde, die der Katholiken PIO 100 Einwohner, die nzahl der
Pfarreien, der Bischö{fe PIO die der Priester, die Amt auifgegeben aben, die
der Ordensschwestern, chlicher Territorien efc Geschlechtsspeziische Aussagen mMac.
das Jahrbuch LLUT insofern, als zwischen Priestern und Ordensirauen ınterschieden wird.
Allerdings werden diese beiden Gruppen uch nicht 1re. miteinander verglichen (vgl Secre-

tatus Rationarıum Generale Ecclesiae (Hg.) Annuarıum STALISTICUM Ecclesiae Z
Vatikanstadt 2013 Be1l eigenen Stichproben nach den Angaben des 2013 erschienenen
Päpstlichen Jahrbuches (Segreterla di Stato, Liıbrerla Editrice Vatıcana (Hg.) NNUATIO '"ONTL
C10 Der 'annoO Z023 Vatikanstadt Z015 zeıgte sich folgendes Bild In der Kongregation für die
Glaubenslehre Ssind VOIl den Mitgliedern sechs Frauen, VOI denen wiederum ıne als
Mıtarbeiterin Sekretarlat tätıg 1st, vier als technische Angestellte und 1ne als Angestellte
S In der Kleruskongregation befindet sich ınter den Mitgliedern ıne Frau,
die als technische Angestellte tätıg 1st S DiIie Kongregation für den Gottesdienst und
die Sakramente besteht AUuUSs 100 Mitgliedern, uınter denen ich keine Hrau befindet S
]Der Päpstliche Hat Auslegung der irchlichen Gesetze zählt Mitglieder,
darunter ZWwel Frauen, beide miıt der Funktion der Beraterinnen (5.1231-1253%2). Die Apostoli-
sche Signatur setzt sich Aus Personen ZUSAdININCI, darunter 1ne Frau, die dem Sekretarlat
zugeordnet 1st (S 1203-1204); die Rota Romana Aaus Personen, darunter uch wieder eine
Frau, die benfalls für das Sekretarlat arbeıitet (S 1205-

Sailer, Frauen IM Vatikan, 156 ach bisherigen Meldungen 1st neben der 2004
Untersekretärin der Ordenskongregation Dbzw. der ongregation NSTUITLUTE gyottgeweihten
Lebens und Gemeinschaiten apostolischen Lebens berufenen Schwester Dr Enrica OSAan-

(vgl dazu das Ntervi1iew Der Beitrag des weiblichen (Jenius. Interview mıt der Untersekretärin
der ongregatıon für die Institute des geweihten Lebens. Der Frau, die das höchste Amt jenseits des
Tibers innehat, zugänglich unfter: www.30giorni.it/articoli_id_16240_l5.htm) se1t 2010 Dr.
Flaminia (Hovanelli als Untersekretärıin des Päpstlichen ates tür Gerechtigkeit und Frieden
tätıg (vgl dazu die Meldung: Vatikan: /um erstien Mal wird eine TaU Intersekretärin eInes
Päbpstlichen 'ates, zugänglich ınter: wwW.zenit.org/de/articles /vatikan-zum-ersten-mal-wird-
eine-frau-untersekretarin-eines-papstliichen-rates).

15 Zünd, ZuUr Reform der Römischen Kurie,
Ebd
Andrea Qualbrink, FHFordern und Fördern Frauen In birchlichen Leitungspositionen,

461-466, 463, ınter VerweIls aut Christiane Bender u Machen Frauen Kirche”?
Erwerbsarbeit INn der organisterten 'eligion, Maınz 1996

Hubert Wolf, aDS Franziskus sollte seine irche grundlegend reformieren, zugänglich uınter:
www.sueddeutsche.de/panorama/reformbedarf-der-katholischen-kirche-wie-glaube-wieder-
y]laubwuerdig-werden-kann-1.1731252, 1-5, 4; ähnlich uch schon der Erzbischo{f VOIl

Brüssel Gottiried Kardinal Daneels i1nem NtervVieW VON 2003, zugänglich unter: WWW.reli-
210NV. ‚orf.at/projekt02 News 0309 /ne030905 _ danneels_Iir.htm.

Beschluss der Synode der Evangelischen Kırche Deutschland auftf ihrer Tagung Z.UI11

Schwerpunktthema der Synode 99  Die Gemeinschaft VOIl Frauen und Männern ın der Kirche“



ema: ZuUur Bad Krozingen 19839 Bericht über die sechste agung der jebten ‚ynode der Evangelischen
Reform der Kirche ın Deutschland VO  S bis November 1989, hg. Kirchenamt der Evangelischen
ROömischen Kirche 1n Deutschland, Aannover 1989, 790-808, 796

Kurıe 20 Ebd. 7909f1.
21 Dorothea Reininger, Diakonat der Frau INn der FEhinen Kirche. Diskussionen, Entscheidungen und

pastoral-praktische Erfahrungen In der christlichen Ökumene und ihr Beitrag ZUT römisch-
Ratholischen DisRussion, OstÄildern 19909, 650

Qualbrink, Fordern und Fördern, 465; vgl uch die Osnabrücker Seelsoregamtsleiterin
Daniela Engelhard: „Erfahrungen Aaus der Wirtschaft zeigen, ass gemischt-geschlechtliche
Teams auftf den Führungsebenen eativer und innovatıver arbeıten Es geht darum, Aass sich
be]1 uUNls SC der katholischen C  e die verschiedenen Berufungen, chlichen Dienste und
Lebensformen uch auf den Leitungsebenen abbilden“ („Die Beweislast liegt nicht bei den
Frauen“ Ein esDrac. mıt der Osnabrücker Seelsorgeamtsleiterin Daniela Engelhard, 1n
Z012)J; 123-12/7, BZW).

Vom OTSLAQA des
Jahrhunderts ZUur modernen
Serviceeinrichtung: dıe Reform
der Romischen Kuriıe
Thomas Reese

Ihomas eese SJ QUS, worauf geachte werden MUSS, CM dıe Römische
Kurıe Vo  Z Hofstaat des 17. Jahrhundgderts In eINE MoOderne Serviceeinrichtung UMQgE-
wandelt ırd und e/ dıe Prinzıpren der Kollegialität und Subsiadiarıtät

Kurienbeamte dürfen nıcht menr Biıschöfen Oderberücksichtigt werden:
Kardınalen ernannt werden. DIie legislativen, exekutiven und gerichtlichen Unktio-
NEN In der Kuriıe sınd vonerınander t(rennen, OZU auch genhört, dass dıe AÄmter der
Kurie UrC. Kommıissiıonen Von Diözesanbıschöfen beaufsichtigt werden MUSSEN
DIie Koordinationsfunktion des Substituts des Staatssekretärs (Sostituto MUSS

gestär| werden. Bel der Neuorganisation der Kurie MUSSenN dıe Regionen größeres
Gewicht bekommen als dıe Funktionen. Die Reform kann nıcht gelingen, CNn die
Kurienbeamten werlterhın ISCHNOTe und Kardındle TTICIO S/NO.

en! der Generalkongregationen 1 Vorfeld des Konklaves 2013 VOI

vielen Kardinälen hören, dass eine eIiorm des ans nötig sSe1 Begründet
wurde das mıt den Jüngsten Finanz- und exskandalen 1mMm Vatikan WIe auch m1t


